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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 14. Februar. 5 


Obrigkeitliche 


Bekanntmachung. 


Es wird zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß im Wirſitzer Kreiſe, Bromberger Deportements, 


außer dem Friedensgerichte zu Lohſens, noch ein 
zen Januar d. J. in Thätigkeit getreten iſt. 


Ortſchaftſen. Poſen, am 9. Februar 1833. 


v. 


A u and. 


Frankreich. ; 

paris den 3. Februar. Der Moniteur promul: 
girt heute das Geſetz wegen Abſchaffung der Trauer⸗ 
Geier des 21. Januar. 

Marſchall Soult iſt wiederhergeſtellt. 

Der Sténograph meldet, daß nach Toulon Be: 
fehle abgeordnet worden, die Abfahrt der Flotte nach 
der Levante zu beſchleunigen. Admiral de Rig ny 


— 


—— 


babe berechnet, daß die Franzdſiſchen Schiffe vier⸗ 


zehn Tage früher in den Dardanellen ſeyn könnten, 
als die Ruſſiſchen. x 
Hier iſt das Gerücht verbreitet, meldet die Ga- 
zette, daß Dom Pedro am 11. Januar Oporto vers 
laſſen habe, und nach London unter Segel gegan⸗ 
en ſei, von wo er nach Paris zu kommen gedenke. 
Man verſichert ſogar, daß eine Nummer der fon 
ſtitutionnellen Cbronik von Oporto durch außeror⸗ 
deutliche Gelegenheit angekommen, welche ein De⸗ 
kret Dom Pedro's enthalte, worin derſelbe wäh⸗ 
send feiner Abweſenheit den Oberbefebl dem Gene: 
ral Solignac anvertraut, Das Wahre wird bald 
ans Licht treten. 2 
Trotz der offiziellen Widerlegung im Belgiſchen 
Moniteur behaupten unſere Blätter, daß die Liqui⸗ 


zwenes Friedensgericht zu Nakel eingeführt und am 
Zu dem Gerichtsbezirke deſſelben gehören die Städte Nakel und Mroczen mit den benachbarten f 


Königliches DbersAppellationdgericht des Großherzogthums Poſen. 
rem 27 Frankenberg. 


dation der Koſten unferer zweimaligen Jutervention 
zu Diskuſſionen zwiſchen unſrem und dem Bruͤſſeler 
Kabinette Anlaß gegeben habe. Das Letztere führt 
an, Belgien batte dieſer Intervention, wenigſtens 
zum zweiten Male, keioesweges bedurft, und die 
Zwangs maßregela mit feinen 110,000 Mann, die 
ihm obnebin fo viel koſteten, ſchon allein durchſetzen 
konnen. Endlich fol man dabin übereingefommen 
ſeyn, daß Holland die Koften tragen muͤſſe, indem 
feine Hartnäckigkeit an allen Ausgaben Schuld fei (2. 
Nun fragt es ſich noch, od Belgien zuvor mit der 
Franzöſiſchen Regierung liquidiren und dann feinem 
Kegreß on Holland nebmen fol, oder ob England 
und Frankreich in ihrer Eigenſchaft als Schiedsrich⸗ 
fer die Sache zum Gegenſlande eines neuen Proto⸗ 
kolls machen werden. 

Der Courrier de Europe meldet aus Blayr 
vom 28. v. M.: „Die Herzogin von Berry hat vor 
einigen Tagen Briefe von ihrer Familie erhalten, 
die ihr entſiegelt überreicht wurden; der Inhalt ders 
felben ſchien ihr lebhaftes Vergnügen zu machen. 
Im Perſonal der Gitadelle finden haͤufige Deränder 
rungen ſtatt; der Gaſtwirth der Garniſon ift, weil 
er im Verdachte Karliſtiſch er Geſinnungen ſteht, 
plotzlich entlaſſen worden. - — 

Die hieſige Polizei war geftern in großer Bewe⸗ 
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gung, um den Sohn des Grafen von St. Leu 
(Louis Buonaparte), deſſen heimliche Anweſenheit 
in der Hauptſtadt man ihr gemeldet hatte, aufzu— 
finden; zugleich nahm fie eine Menge von Prokla— 
mationen zu Gunſten der Buonaparteſchen Familie 
in Beſchlag. Die Oppoſitions-Blaͤtter beſchweren 
ſich darüber, daß die Polizei, waͤhrend ſie auf 
Nachforſchungen, wie die obige und die nach der 
Marquiſe Larochejacquelin, ihre Zeit verwende, 
ihr Hauptgeſchaͤft, naͤmlich fuͤr die Sicherheit der 
Stadt zu wachen, ganz und gar vernachlaͤſſige; in 
der That haben, nach den Meldungen der Zeitun— 
gen, die Mordthaten und Diebftähle auf eine hoͤchſt 


deſorgliche Weiſe in der letzten Zeit zugenommen.“ 


Die von dem Courier frangais verbreitete Nach⸗ 
richt, daß das Miniſterium mit dem Polizei-Präͤ⸗ 
fekten, Herru Gisquet, ſehr unzufrieden ſei und 
ihn abſetzen wolle, wird von den miniſteriellen Blaͤt— 
tern fuͤr voͤllig ungegruͤndet erklaͤrt. 

Aus Vannes wird vom 26 v. M. geſchrieben: 
„Die Chouans, welche durch die angeſtrengten 
Bemühungen der Truppen und der Gensdarmerie 
zerſtreut worden waren, haben ſich an mehreren 
Punkten des Departements des Morbihan geſam— 
melt; ſie wurden aber aufs neue von den Truppen 
verfolgt, welche zehn derſelben, worunter einige 
Haupilinge, gefangen nahmen und andere tödtlich 
verwundeten. Bei den Gefangenen, welche ſaͤmmt⸗ 
lich widerſpeuſtige Militairpflichtige waren, fand 
man Roſenkraͤnze, Medaillen mit dem Bildniffe der 
heiligen Anna und Geld.“ N 

Am 31. v. M. kam ein Courier aus Madrid mit 

Depeſchen vom 23. v. M. an; er hat, wie man 
ſagt, die Nachricht von bedeutenden, in der Pro— 
vinz Leon ausgebrochenen Unruhen mitgebracht; 
die Inſurgenten ſollen in großer Anzahl ſeyn und 
zwiſchen ihnen und den von Valladolid und Za⸗ 
mora gegen ſie ausgeſandten Truppen ſollen ſchon 
mehrere Gefechte ſtaͤttgefunden haben. 

Dem Nouvelliste zufolge, hat die Portugieſiſche 
Regierung für die gegen eine Franzoͤſiſche Krieger 
brigg bei ihrem Einlaufen in den Tajo gerichteten 
Kanonenſchuͤſſe dem Franzoͤſiſchen Kabinet vollkom⸗ 
mene Genugthuung gewaͤhrt. 

Aus Breſt wird vom 28. v. M. geſchrieben: 
„Unſer Hafen bietet gegenwärtig einen ſehr belebten 
Anblick dar. Der Telegraph iſt fortwährend in 
Bewegung und bei der Marine hertſcht die größte 
Thaͤtigkeit. Linienſchiffe, Fregatten und Korvetten 
werden ausgebeſſert oder ausgerüſtet, oder find 

ar ſchon ſegelfertig, und mehrere aus andern Haͤ— 
ken lommende Schiffe gefellen ſich zu ihnen. Sogar 
das in den Dünen befindliche Geſchwader wird, 
wenigſtens zum Theil, hierher kommen. Alles 
kündigt alſo eine nahe bevorſtehende Expedition an, 
über deren Zweck noch nichts Beſtimmtes bekannt 
iſt. Das Linienſchiff „Duquesne“ und die Fregatte 
„Hermione“ werden ausgeruͤſtet; erſteres nimmt 


„Reſolue“ iſt im Begriff, nach den 


heute drei Kompagnieen Marine⸗Truppen an Bord. 
Das Linienſchiff „Suffren“ trifft Anſtalten, um bei 
erſter Gelegenheit in See zu gehen. Die Fregatte 
ß 2 Dünen zu fes 
geln. Die Korvetten „Heroine“, „Najade“ und 
„Bayonnaiſe“ und die Brigg „Saumon“ warten 
nur duf Befehl zur Abfahrt. Die Aushebung der 
Matroſen wird beſchleunigt; taglich kommen deren 
neue an, welche ſofort bei den Kompagnieen eins 
geſtellt werden. 

Nach Bergerac, wo ſich bisher ein Depot von 
Spaniſchen Auswanderern befand, welche in Folge 
eines Amneſtie-Dekrets in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
kehrten, ſind jetzt 380 Polniſche Flüchtlinge vers 
legt worden. am 

? Großbritannien, ) 

London den I. Februar. Se. Maj. der König 
haben die auf Hen. Manners Sutton gefallene Wahl 
zum Sprecher des Unterbaufes genehmigt, was derſel⸗ 
be in der geſtrigen Sitzung beiden Haͤuſern anzeigte. 

In einer der letzten Verſammlungen der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Freiwilligen ſagte unter Anderem der Sekre⸗ 
fair, Herr M' Donnell, daß bereits zwei Drittheile 
der Irlaͤndiſchen Geiſtlichkeit für die Sache der Frei⸗ 
willigen gewonnen ſeien, und daß man innerhalb 
drei Wochen auch der ubrigen gewiß ſeyn koͤnnez 
dann würden die Freiwilligen alle Mittel in Handen 
haben, um Irland Gerechtigkeit zu verſchaffen. 

Der Morning Herald meldet aus Batavia, daß 
der Handels ſtand daſelbſt der Hollaͤndiſchen Regle⸗ 
rung 5 Millionen Fl. in Wechſeln auf das Mutker⸗ 
land vorgeſchoſſen habe, gegen Sicherheit beſte⸗ 
hend in allem Kaffee, Zucker, Gewürzen und In⸗ 
digo, welche die Regierung in zwei Monaten werde 
liefern konnen, ſo wie in Vancg⸗Zinn und Japa⸗ 
niſchem Kupfer für den Reſt. Dieſe Artikel werde 
der Handelsſtand nach Holland zum Verkaufe ſen⸗ 
den und den Ueberſchuß vom Ertos an die dortige 
Regierung zahlen laſſen. Dies Monopol beunru⸗ 
higte ubrigens die andern Europaͤiſchen Kaufleute. 

Aus Singapore ſind Zeitungen bis zum 31. Aug. 
hier eingegangen, welche melden, daß die Britiſche 
Sloop „Coote“ am 31. Juli mit einer Privat⸗De⸗ 
peſche für das Comité in Canton angelangt war. 
Ueber den Inhalt dieſer Depeſche iſt jedoch noch 
nichts verlautet, obgleich man ihn zu errathen 
glaubte. Seit den letzten Mißbelligkeiten mit China 
war man allgemein der Anſicht, es ſei keine Hoffe 
nung mehr vorhanden, ö daß die Britiſchen Unter⸗ 
thanen in China aus der ruͤckſichtsloſen und vers 
zweiflungsvollen Lage, in der ſie ſich ſchon lange 
Zeit befinden, geretket werden könnten. — Zwiſchen 
den Kaiſerlichen Truppen und den Rebellen hatte 
ein Treffen ſtattgefunden, welches zum Vortheil 
der Letzteren ausgefallen war. Die Armee der Res 
bellen beſtand aus 40,000 Mann. Die Kaiſerliche 
Armee hatte viel gelitten und nahe an 2000 Mann, 
darunter viele Offiziere, verloren, $ 
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Vorgeſtern erhielten wir Nachrichten aus Vera: 
Cruz vom ır. December. Die beiden Parteien wa⸗ 
ren endlich zum Handgemenge gekommen, und, wie 
man in Vera⸗Cruz meinte, mit Ausſichten zum Er⸗ 
folge für Santa⸗Ana. Ein an letzteren beſtimmter 
Geld⸗Transport von 50,009 Piaſter wurde am 1. 
von Buſtamente, am 2. aber wieder von Santa⸗ 
Ana genommen; dann ſoll erſterer bei einem An⸗ 

riſſe auf die Stadt Puebla abgeſchlagen worden 
eyn, und ſoll man in letzterer Stadt am 7. ſich 
geſchmeichelt haben, daß ihm der Rückzug werde 
obgeſchnitten und er zur Unterwerfung gezwungen 
werden. f 3 

Der Standard giebt nunmehr Folgendes als den 
vermeintlichen Plan der Miniſter an: 1) die gaͤnz⸗ 
liche Abſchaffung der Sklaverei binnen 3 oder 4 
Jahren; 2) die Einraͤumung des Zucker- und Rum⸗ 
Handels-Monopols an die Weſtindiſchen Pflanzer 
für dieſen Zeitraum; 3) die unverzuͤgliche Abſen⸗ 
dung von 15000 Mann nach Jamaika, um die 
Vollziehung aller von den Miniſtern beabſichtigten 
Maßregeln zu ſichern. Heute aber enthalt die Limes 
wieder einen langen Artikel uͤber die Aufloͤſung des 
Verſammlungshauſes von Jamaika und widerſpricht 
am Schluß deſſelben aufs beſtimmteſte den früheren 
Geruͤchten, indem ſie ſagt, es ſei an dem mit ſol— 
cher Dreiſtigkeit in Umlauf gebrachten Geruͤcht, daß 
die Miniſter eine augenblickliche Abſchaffung der 
Sklaverei in den Kolonien beabſichtigten, auch nicht 
ein wahres Wort. 

: . Defterreigifhe Staaten. 

Wien den 28. Januar. (Privarmırd, d. Leipz. 
Zeit.) Der drohende Sturz des Tuͤrkiſchen Reichs 
muß bier natürlich die regeſte Theunahme finden. 
Doch find alle Geruͤchte über ein gemeinſcaftliches 
Eiuſchreiten Englands und Frankreichs mit Deſter⸗ 
reich zu votellig. Allerdings erwartet man mit Un: 
geduld St. Aulaire, von deſſen klugem Benehmen 
viel abhängen wird. Die all gemeine Meinung iſt, 
Mahmud werde vor der Hand Alles unterſcreiben, 
um Zeit zu gewinnen für das Einſchtenen der vers 
mittelnden Mächte. Man zweifelt aber, daß dieſe 
mit dem hier allein rettenden Nachdruck auftreten 
werden. Das Osmaulſche Reich wird Stück für 
Stuck, wie einſt das By fantiniſche, zerfallen und 
vielleicht noch in unſern Togen, wie damals, auf die 
Haupiſtadt und ihre näͤchſten Umgebungen beſchrankt 
ſeyn. So waltet die Nemeſis. Dabei kann Gries 
chenland nur gewinnen. 2 

Bern. Den 26. Januar wurde im Theater zu 
Bern der Tod Napoleons gegeben. Bei der Stelle: 
es Bourbons, une famille usée, rief der größere 
Theil des Publikums Bravo, ein anderer bezeugte 
Mißfallen und fo ſpielten eine Zeitlang die Zuhörer 
in Strophen und Antiſtrophen den Chorus. — Hr. 
Tillier, wegen feines im großen Rathe gemachten 
Antrags, in Betreff der Gefangenen im Erlacher⸗ 


hof, auch von Hrn. Kaſthofer mit Verdächtigungen 
angegriffen, erklart endlich, „daß er in Beziehung 
auf Volkefreund, Kaſtbofer und Comp. dem Grund 
ſatze nachleben werde: Betrunkenen und Miſikarren 
geh' aus dem Wege.“ ar ® 

. I f — — 

Vermiſchte Nachrichten. 1 

Berlin den 8. Februar. Die im heute ausge⸗ 
gebenen 1. Stücke der diesjährigen Geſetzſammlung 
enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 20. 
December v. J. wegen des Aufhoͤrens des Kapitals 
Indults der Weſtpreußiſchen Landſchaft lautet alſo: 
„Ich habe aus Ihrem Berichte über die Verhand⸗ 
lungen des diesjährigen Generals Landtags der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft deſſen Beſchluͤſſe in Ber 
ziehung auf den Tilgungs⸗Plan erſehen, und ſetze 
ruͤckſichtlich des Verhaͤltniſſes der Landſchaft zu den 
Pfandbriefs-Glaͤubigern feſt: daß der Qaittungs⸗ 
Groſchen der Pfaudbriefs⸗Schuloner, vom Johan⸗ 
nis⸗Termin 1833 anfangend, mit Zwei Drittel 
Procent erhoben und hiervon z Procent auf die Til⸗ 
au verwendet werden ſoll. Ueber die anderweite 
uccejiive Vermehrung des Tilgungs-Fonds durch 
die Beiträge der Pfandbriefs-Schuldner, die in der 
Folge eintreten ſoll, wird die Beſchlußnahme und 
Meine Entſcheidung vorbehalten. Der dem Kre— 
dit⸗Syſteme bewilligte Kapitalien-Indult hoͤrt mit 
dem Weihnachts-Termine 1832 dergeſtalt auf, daß 
die Pfandbriefe, Behufs baarer nach dem Nenn 
werthe zu leiſtender Zahlung, der Landſchaft aufge⸗ 
kündigt werden konnen, wobei jedoch die Veſchraͤn⸗ 
kung eintritt, daß die Landſchaft nur einen ſolchen 
Betrag an aufgefündigten Pfandbriefen zu bezahlen 
verpflichtet iſt, als ſie aus den laufenden Einnah⸗ 
men des Tilgungs-Fonds und deſſen zur Einloͤſung 
der Pfandbriefe reſervirten Beſtaͤnden beſtreiten 
kann. Inſoweit dieſe Mittel zur Befriedigung de 
aufküͤndigenden Glaͤubiger nicht hinxeichen, ſoll die 
Verlooſung unter ihnen ſtattfinden. Was den In⸗ 
dult betrifft, den Ich für die rückſtaͤndigen Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen vom 27. December 1808 bis zum 24. 
Juni 1815 durch Meinen Erlaß vom 12. Februar 
1825 bewilligt habe, ſo haben Sie dahin zu ſehen, 
daß die Landſchaft über die Berichtigung der Acht 
neuntel, welche fie nach Meiner Veſtimmung bis 
zu Weihnachten 1832 einzuloͤſen gehabt hat, fi)’ 
baldigſt ausweiſe. Dieſen Befehl haben Sie du 
die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin den 26. December 1832. „N 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter v. Schuck maren.“ 

Nach dem Inhalte der in dem obgedachten Blatte 
der Geſetzſammlung befindlichen Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre wegen des öffentlichen Tabacksrau⸗ 
chens, ſollen die Orts Polizei- Behörden beſugt 
ſeyn, das nicht feuergefährliche Tabackrauchen, ine 
fofern fie der Meinung find, daß davon eine Belaͤ⸗ 
ſtigung für das Publikum zu beſorgen ſei, für bes 
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elbſt für den ganzen Bezirk eines Orts bei einer zur 
rmenkaſſe einzuziehenden Strafe von 10 Sgr. bis 
1 Rthlr. zu verbieten, welche Verbote fie jedoch 
durch beſondere Warnungstafeln oder ſonſt genuͤ⸗ 
end bekannt zu machen haben. Für die Reſidenz⸗ 
aͤdte Berlin und Potsdam ſoll es bei den bereits 
beſtehenden Anordnungen verbleiben. 


Neulich wurde auf dem Königsſtaͤdter Theater in 
Berlin als lebendes Bild die Belagerung der 
Citadelle von Antwerpen, nach einer Anords 
nung von Roller, dargeſtellt. Man blickt aus 
dem Innern der Citadelle auf das Bombardement; 
es iſt Nacht; die Bomben kreuzen ſich zu dem gräßs 
lichſten Feuerwerk; im Vordergrunde ſteht der Gen. 
Chaſſé, moͤglichſt treu nach einem bekannten Stein- 
druck. Das Gebilde ſchien etwas mit Figuren übers 
laden und es war ſchwer, daſſelbe auf einmal zu fofe 
fen. Der Beifall war allgemein. 


Ein bekannter Witzkopf wurde befragt, warum 
dei Trauerſpielen die Logen gewöhnlich leer, bei Bal— 
letteu aber gefüllt ſeien? „Weil die meiſten Beſucher 

iefer Logen Trauerſpiele im Haufe, Bal⸗ 
lette aber nicht habe nz indem ihre Frauen nicht 
nach ihrer Pfeife tanzen wollen.“ (Berl. Figaro.) 


Einem Seifenſieder waren aus ſeinem Laden eine 
Menge Kerzen geſtohlen worden. Er beklagte ſich 
gegen einen Bekannten dachber und ſchloß endlich: 
mein Troſt iſt nur, daß ſie endlich noch ans Licht 
kommen werden. Wenn auch das nicht, erwiederte 
jeuer, fo iſt doch nichts ſicherer, als daß das Licht 
an ſie kommen wird. (Berl. Figaro.) 


Ein Meſſerſchmidt zu Lyon verfertigt Scheeren, 
womit fim Jedermann ohne die geringſte Voruͤbung 
auf eine ſehr bequeme, ſichere Weiſe den Bort ab⸗ 
nehmen kann. : (Berl. Figaro.) 
N Kürzlich erſchien ein Pariſer Schneider als Zeuge 
vor den Aſſiſen. Als der Präſident bemerkte, daß 
er mehrere Papiere in der Hand hielt, machte er 
ihn darauf aufmerkſam, daß alle Aus ſagen muͤnd⸗ 
lich und ohne irgend eine Vorbereitung erfolgen 
müßten; er erfuchte ibn daher, feine Notizen bei 
Seite zu legen. Der Schneider näherte ſich dem 
Dräfidenten und zeigte ihm, daß es blos Aoreſſen 
feiner Wobnung wären, die er zur gütigen Beoch⸗ 
tung unter die Herren Geſchwornen vertheilen wolle. 


(Petersb. Zig) Dr. Biver in Paris beſtätigt die 
von Dureau de la Molle gemachte Bemerkung, daß 
dei den Juden die Ohren höher ſtehen als bei den au⸗ 
deren Nationen, Doch fol man dieſe Sonderbar⸗ 
keit auch bei mehren Välfern Hindoſtons finden. 

Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 14. Februar zum Erſienmal: Phi⸗ 
Iipv, Drama in Akt von Gene. (Hr. Pohl, 
Mitglied des Königſtädtſchen Theaters in Berlin: 


kur Platze, Spaziergänge und Straßen, fo wie 


den Hrn. v. Beguvoiſes.) — Hierauf: Herr und 
Sklave, Melodrama in 2 Akten vom Fehrn. 
v. Zedlitz; Muſik vom Muſikdirektor Kugler. (Hr. 

Pohl: den Saw.) — Zum Beſchluß: Paris 

in Pommern, Vaudeville in 1 Akt von Angely. 

(Ar. Pohl: den Heimonn Levi.) ' 

Vvrctal: Errarıon, 

Auf, den Antrag ihrer Verwandten werden nach⸗ 

ſteheude Perſonen, als: 

1) der am 23ſten Februar 1769 zu Herrnprotſch 
geborne, im Jahr 1800 alò Scifferfnear wege 
gegangene, und jedem nicht zurückgekehrte 
Carl Gottlieb Barnowsky; 

2) der am aten August 1778 zu Polniſch-Neu⸗ 
dorf geborne, im Jahr 1799 als Uhrmacher⸗ 
Geſelle von Breslau ausgewanderte Johann 
Gottfried Burſian, welcher ſeit dem Jahr 1813, 
zu welcher Zeit er ſich hinter Moskau befunden 
haben ſoll, keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; und 

3) der am ꝗten März 1766 zu Meleſchwitz ges 
borne Brauknecht Franz Koſchlick, welcher ſich 
vor etwa 40 Jahren von ſeinem Geburtsorte 
entfernt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat; 

fo wie deren etwanige Erben und Erbnehmer, hien 
durch aufgefordert, bis zu oder ſpateſtens in dem 
auf den Sten Juli 1833 Vormittags 
um 10 Ubr 
anberaumten Termine in dem Gefchäftälofale des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Herrn Referendor 
von Gellhorn entweder perjönlich oder ſchriftlich ſich 
zu melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt, 
und den geſetzlichen Erben ihr Vermögen verabfolgt 
werden wird. 

Breslau den 26. Oktober 1832. 

Königl. Landgericht. 


Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
f den It. Februar 1833. 
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Gerſte e e 16 —| — 18.— 
Hafer „ ES, Kiaert 14 — ne 16, 3 
Buchweizen [[ 316 
Erbſen 4 25(—[— 281— 
Kartoffelnnn „ .„ = ‚1 —1 10|— 
Heu ! Ctr. 10 Prß.] —15/—— 18, — 
Stroh 1 Schock, 2 \ | 


3 15—1 3 


1200 U. Preuß. 
I a 


Butter t Faß oder 
8 k. Preuß. 


